
Koblenz, 8.6.2017 

Netzentgeltsystematik im Wandel -
Herausforderung Netzausbaukosten 
und Netznutzungsentgelte 

Tagung „Ein Stromnetz für die Energiewende“ 



Thesen 
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1. Die Stromnetzentgelte werden aller Voraussicht nach auch in den 
nächsten Jahren (weiter) steigen.  

2. Eine verursachungsgerechte Lastenverteilung (Netzkosten) in Zeiten 
einer zunehmenden Dezentralisierung der Stromerzeugung durch 
Erneuerbare Energien wird nur durch eine Reform der 
Netzentgeltsystematik möglich sein. 

3. Ohne eine „Transparenzwende“ bei den Regulierungsbehörden wird es 
jedoch eine sinnvolle und faktenbasierte Diskussion zur Reform der 
Netzentgeltsystematik nicht geben.  



Schlagzeilen 2016 
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ENERGIEWENDE 

Für Stromkunden wird es teurer 
Netzbetreiber Tennet kündigt an, die Netzentgelte zum 
Jahreswechsel um 80 Prozent zu erhöhen. Hauptursache ist der 
rasante Ausbau der erneuerbaren Energien. Zahlen müssen die 
Stromverbraucher.“ 

23.09.2016 

Strompreis 

50Hertz und Tennet erhöhen Netzentgelte deutlich  
Immer mehr Strom kommt aus erneuerbaren Quellen - aber der 
Ausbau der Übertragungsnetze hält damit nicht Schritt. Das 
verursacht Kosten, die Tennet und 50Hertz nun an die 
Verbraucher weitergeben. 

23.09.2016 

Umstrittene Industrie-Subventionen  

Netz-Rabatte übersteigen eine Milliarde  
Seit 2011 werden besonders stromintensive Unternehmen von 
einem Teil der Netzentgelte befreit. Schultern müssen das die 
Verbraucher. Allein für 2017 werden sich die Industrierabatte auf 
mehr als eine Milliarde Euro belaufen.  

02.11.2016 



Entwicklung der Netzentgelte im Stromübertragungsnetz  
(= „Stromautobahnen“) 
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Tennet 
aktuell: 122,60 €/kW 
2016->17:  + 79% 
seit 2006:  + 272%  

50hertz 
aktuell: 116,01 €/kW 
2016->17:  + 42% 
seit 2006:  + 201%  

TransnetBW 
aktuell: 63,00 €/kW 
2016->17:  + 5% 
seit 2006:  + 83%  

Amprion  
aktuell: 58,95 €/kW 
2016->17:  + 13% 
seit 2006:  + 45% 



Ist der Kostenanstieg gerechtfertigt? 
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Ausgangspunkt der Netzentgeltermittlung: 
Die Kosten des Verteilnetzbetreibers 
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Anteilige Kosten  
des vorgelagerten  

Netzbetreibers 

Originäre Kosten des  
Verteilnetzbetreibers 

Getragen werden die NETZKOSTEN  
von der Gesamtheit der  

Strom entnehmenden Verbraucher 

NETZKOSTEN  

Erlöse aus Netzentgelten   
(zur Kostendeckung) 

=    

Entnahmemengen    

x    

Netzentgelte 



Verteilung der Kosten 
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Wie sollen die Kosten auf die Netznutzer verteilt werden?  

Wieviel Kosten trägt welcher Kunde?  

Netzkunde 1 

Netzkunde 2 

…. 

…. 

Netzkunde  i 

Kosten einer Netzebene  
(inkl. Kosten der vorgelagerten  

Netzebenen) 

? 
Netzentgelte 

Kunden zahlt Netzentgelte 
(Verbraucher und nachgelagerte  

Netzebenen) 

decken 

Netzkosten 
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Logik der Kostenverteilung („Kostenallokation“) 

 

 

• Grundgedanke (grob): Maßgeblich für die Netzdimensionierung  (und 
mithin für die Kosten) ist die Jahreshöchstlast einer Netzebene  
 Jahreshöchstlast = Ausgangspunkt der Netzentgeltermittlung 
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• Da jedoch die individuellen Jahreshöchstwerte der Verbraucher nicht zur 
gleichen Zeit auftreten, werden als Hilfsmaß für die Ausnutzung eines 
Anschlusses  die sog. „Benutzungsstunden“ eines Anschlusses 
herangezogen: 

• Verbraucher mit hohen Benutzungsstunden haben mit höherer 
Wahrscheinlichkeit ihre individuelle Jahreshöchstlast gleichzeitig mit 
dem Auftreten der Netzhöchstlast  
(Beispiel für hohe Benutzungsstunden: Kühlhaus) 

• Verbraucher mit geringen Benutzungsstunden haben mit geringerer 
Wahrscheinlichkeit ihre individuelle Jahreshöchstlast gleichzeitig mit 
dem Auftreten der Netzhöchstlast 
(Beispiel für niedrige Benutzungsstunden: Ferienhaus) 



Netzentgeltsystematik 
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Das Resultat ist eine recht komplexes Preisblatt für die Netznutzung. 

Leistungsgemessene Kunden zahlen jeweils einen Arbeits- & Leistungspreis 

Beispiel: 



Zusammensetzung der Netzentgelte aus Arbeits- und 
Leistungspreis (Beispiele) 
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Quelle: Vortrag von Thomas Murche, Avacon AG: „Die Netzentgeltsystematik nach StromNEV aus Sicht eines Verteilnetzbetreibers“ , 
Göttingen, 27./28. März 2014, https://www.efzn.de/uploads/media/02_Thomas_Murche.pdf  

https://www.efzn.de/uploads/media/02_Thomas_Murche.pdf
https://www.efzn.de/uploads/media/02_Thomas_Murche.pdf
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Was bedeutet das Wachstum der Eigenerzeugungsanlagen  
für die Netzentgelte? 

• Die Logik für Verbraucher ist einfach: Eigenerzeugung reduziert den 
Strombezug aus dem Verteilnetz – und senkt mithin die 
Netzentgeltrechnung. 

• Die Folge für den Verteilnetzbetreiber: Bei zunehmender Eigenerzeugung 
werden die (gleichbleibenden) Netzkosten auf eine sinkende 
Entnahmemenge  verteilt. Die Folge sind steigende Netzentgelte.  

Erlöse aus Netzentgelten   
(zur Kostendeckung) 

=    

Entnahmemengen    

x    

Netzentgelte 



Zunahme der Eigenerzeugung ist wahrscheinlich  –  oder 
umgekehrt: Die Entnahmemenge aus dem Netz sinkt weiter 
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Die Preisentwicklung sowohl bei Kleinspeichern als auch bei Solaranlagen 
macht eine weitere Zunahme der Eigenerzeugung sehr wahrscheinlich.  



Reform der Netzentgeltsystematik 
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• Ohne eine Reform der Netzentgeltsystematik  werden Verteilnetzbetreiber 
ihre durch Netzausbau wachsenden Netzkosten auf eine immer weiter 
schrumpfende Entnahmemenge verteilen müssen. 

• Das hätte unvermeidlich eine „schleichende“ Lastenverteilung bei 
Netzkosten weg von eigenerzeugenden „Prosumers“ (= PROducing 
conSUMER) hin zu Stromverbrauchern ohne Eigenerzeugung.  

• Dies wäre energiewirtschaftlich bedenklich: Denn „Prosumer“ benötigen 
ihre bisherige Anschlusskapazität weiterhin und leisten somit mittelfristig 
keinen Beitrag zu einer Absenkung der Netzkosten des Verteilnetz-
betreibers  

• ABER: Darüber, wie gravierend das Problem tatsächlich ist – oder wann es 
gravierend zu werden droht – wissen wir sehr wenig. Die erforderlichen 
Daten für eine entsprechende Analyse stehen nicht zur Verfügung.  
Zentrale Ursache hierfür ist Intransparenz der Netzkostenregulierung. 



Im energiepolitischen Kontext: 

1. Planung, Umsetzung und Kontrolle politischer Entscheidungen 

• Bewertung von Handlungsalternativen 

• Umsetzung / Steuerung 

• Evaluierung 

2. Verbraucherschutz 

• „Rechnung“ zahlt stets der Kunde 

• Bislang unzureichende Beteiligung der Verbraucher 

3. Effizienter Netz- und Marktzugang 

• Garant für Level-Playing-Field  
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Die Bedeutung von Transparenz 



Kostentransparenz der Energiewende und Netzregulierung 
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„Elementare Fragen wie ,Was 
kostet die Energiewende den 
Staat?‘ oder ,Was soll die 
Energiewende den Staat 
kosten?‘ werden nicht gestellt 
und bleiben unbeantwortet“, 
schreiben die Prüfer in dem 
Dokument.“ 

Quelle: Bundesnetzagentur, Bericht vom 21. Januar 2015 zur Evaluierung der Anreizregulierung 
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Intransparenz der Netzkostenregulierung  
Beispiel Regulierungskammer Rheinland Pfalz (1) 

Beschl. der Regulierungskammer Rheinl.-Pfalz (Netzentgeltgenehmigung 2007): Schwärzung d. Prüfergebnisse 
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Intransparenz der Netzkostenregulierung  
Beispiel Regulierungskammer Rheinland Pfalz (2) 

Beschl. der Regulierungskammer Rheinl.-Pfalz (2014 Erösobergrenze): Schwärzung d. Prüfergebnisse 
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Ignorierte Veröffentlichungspflicht (§ 74 EnWG): 
Verfügbarkeit behördlicher Entscheidungen, Stand 2015 



Thesen 
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1. Die Stromnetzentgelte werden aller Voraussicht nach auch in den 
nächsten Jahren (weiter) steigen.  

2. Eine verursachungsgerechte Lastenverteilung (Netzkosten) in Zeiten 
einer zunehmenden Dezentralisierung der Stromerzeugung durch 
Erneuerbare Energien wird nur durch eine Reform der 
Netzentgeltsystematik möglich sein. 

3. Ohne eine „Transparenzwende“ bei den Regulierungsbehörden wird es 
jedoch eine sinnvolle und faktenbasierte Diskussion zur Reform der 
Netzentgeltsystematik nicht geben.  
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10178 Berlin 
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F: +49-30-2345.9754 

kevin.canty@infracomp.de 

www.infraCOMP.de 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


